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Abstract 

Enterprises in networks with changing business partnerships are involved in complex interre-
lationships. Consequently, awareness of the competitive and market environment is of para-
mount importance. This paper deals with the conception of an Internet-based support system, 
which supplies actors in dynamic networks with individualized information about their envi-
ronment. It presents a conceptual approach, which integrates results from a variety of scien-
tific fields, utilizes expert knowledge, and implements automation potentials.  
 
1 Einführung 
Unternehmen der Ernährungswirtschaft agieren in komplexen Abhängigkeitsstrukturen und 
müssen deshalb ständig ihr Markt- und Wettbewerbsumfeld beobachten. Damit diese 
Unternehmen zur Beobachtung von Trends im Marktgeschehen Internetinformationen ef-
fizient nutzen können, sollte im Sinne eines Umweltscanning - systematisches „Absuchen“ 
der Unternehmensumwelt nach Informationen über Themen, Trends oder Ereignissen, die 
Einfluss auf das Unternehmen haben können (z.B. SIEBERICHS 2001) – vorgegangen werden. 
Dieser Beitrag stellt ein dynamisches, internetbasiertes und individualisiertes Sektorbeobach-
tungs-Management-Informationssystem (DYS-MIS) (siehe FRITZ, SCHIEFER, 2002) zur 
Diskussion, das unkoordinierte Information aus dem Internet nutzt, um Unternehmen der 
Ernährungswirtschaft dynamisch und effizient mit personalisierten Informationen über ihr 
jeweiliges individuelles Wettbewerbs- und Marktumfeld zu versorgen. Der Fokus des Bei-
trags liegt auf der logischen Ableitung eines geeigneten konzeptionellen Rahmens und dessen 
Operationalisierung in ein Informationssystem zur Sektorbeobachtung. 
 
2 Konzeptioneller Rahmen 

Die Literatur bietet keine umfassende Konzeption für die Entwicklung eines internetbasierten, 
dynamischen und individualisierbaren Marktbeobachtungssystems, das den Blickwinkel ver-
schiedener Unternehmen auf den Sektor kombiniert. Deswegen ist die Entwicklung eines 
konzeptionellen Rahmens notwendig, der prinzipielle Entwicklungsanforderungen mit Exper-
tenwissen und relevantem wissenschaftlichen Wissen verknüpft.  
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Abb. 1: DYS-MIS Informationskreis mit Systemkomponenten (Quelle: FRITZ, SCHIEFER 2002) 
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Der entwickelte konzeptionelle Rahmen definiert den Bedarf der Unternehmen an Informati-
onen über ihre Umwelt als zentrales Problem. Das Problem dient als Ausgangspunkt für wei-
tere Überlegungen für (a) die Identifikation von Informationssystemkomponenten, (b) die Be-
stimmung der Beziehungen zwischen diesen Komponenten und (c) die Identifikation von vor-
handenen Wissensbasen, welche die Organisation der Informationssystemkomponenten unter-
stützen.  
Die Systemkomponenten bilden einen Informationskreis (Abb. 1), der die logische Abfolge 
der Schritte enthält, die für die Befriedigung des Informationsbedarfs notwendig sind. Um die 
einzelnen Schritte für die Entwicklung eines DYS-MIS bestmöglich auszuführen, werden sie 
mit Ergebnissen aus verschiedenen Forschungsrichtungen verknüpft (Tab. 1). Diese For-
schungsergebnisse tragen zur optimalen Durchführung der verschiedenen Aufgaben bei.  
 
Tab. 1: Konzeptioneller Rahmen  

Systemkomponenten Korrespondierende Forschungsgebiete 
Informations-
bedarfsanalyse 

- Kritische Erfolgsfaktoren (ROCKART 1979) 
- Branchenanalyse (PORTER 1980) 

Identifizierung 
Informationsquellen 

- Wirtschaftsinformation (LOWE 1999) 
- Informationssuchprozess (MARCHIONINI 1995; KUHLTHAU 1993) 
- Informationsqualität (HUANG et al. 1999) 

Informationssammlung - Informationsagenten (GUDIVADA et al. 1997; KLUSCH 2001) 
Informations-
organisation 

- Informationsorganization / Informationsklassifizierung (TAYLOR 
1999; RUBIN 2000; SVENONIOUS 2000) 

Informations-
personalisierung 

- Informationsfilter / Benutzermodellierung (OARD 1997;  
BELKIN, CROFT 1992) 

Informations-
bereitstellung 

- Information Retrieval (VAN RIJSBERGEN 1979; BAEZA-YATES, 
RIBEIRO- NETO 1999) 

(Quelle: FRITZ, SCHIEFER 200 
 
3 Operationales Systemdesign  
Um den konzeptionellen Rahmen in ein operationalisiertes Informationssystem überführen zu 
können, müssen für die einzelnen Komponenten konkrete Aktivitäten abgeleitet werden (Tab. 
2). Außerdem müssen die konkreten Aktivitäten in eine operationale Reihenfolge gesetzt 
werden. Die operationale Reihenfolge der Aktivitäten entspricht nicht der logischen Abfolge 
der Systemkomponenten, sondern berücksichtigt Effizienzüberlegungen.  
Eine erste Gruppe von Aktivitäten beinhaltet die Systemerstellung sowie eine anschließende 
periodische Anpassung. Diese Aktivitäten fokussieren auf das Anwendungsszenario „Interde-
pendente Unternehmen in der Agrar- und Ernährungswirtschaft“. Die Aktivitäten erfordern 
Wissen über die Anwendungsumgebung, Expertise und intensive Analysen. Die allgemeinen 
Forschungsergebnisse sind in diesem Bereich nicht ausreichend. Unser Ansatz ergänzt ver-
fügbares Wissen über die Organisation von Systemen. Er gibt einen Leitfaden für die Identifi-
kation spezifischen Wissens über die Anwendungsumgebung. Die Analyse des externen In-
formationsbedarfs baut z.B. auf der Basis verschiedener, allgemeiner Forschungsrichtungen 
auf und integriert spezifische empirische Erkenntnisse zum gemeinsamen Informationsbedarf 
von Unternehmen, die im gleichen Sektor tätig sind (KURON 1993). Zur Suche qualitativ 
hochwertiger Internetinformationsquellen wurde hingegen ein formalisierter Prozess entwi-
ckelt (FRITZ 2002). 
Die zweite Gruppe von Aktivitäten bildet das Herzstück des Beobachtungsprozesses. Die letz-
te Aktivität der Informationsbereitstellung wird von individuellen Informationsabfragen der 
Unternehmen aktiviert. Da die Aktivitäten der Gruppen 2 und 3 sehr häufig durchgeführt 
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werden, ist deren Automatisierung wünschenswert, um die Effizienz des Systems zu gewähr-
leisten. Hierzu kann auf Informationsagenten (FRITZ 2001a) und kommerzielle Softwarepro-
gramme (FRITZ 2001b) zurückgegriffen werden.  
Die Aktivität „Spezifizierung eines Informationsverteilungsschemas“ nimmt eine Schlüssel-
position ein, weil sie den Informationsbedarf der Zielgruppe auf die Systeminfrastruktur über-
trägt. An diesem essentiellem Punkt sind Entscheidungen über „gemeinsamen“, „gruppenspe-
zifischen“ und „unternehmensindividuellen“ Informationsbedarf zu treffen. Der für die ver-
schiedenen Unternehmen relevante Bedarf wird in den Suchprozess eingebettet und in einer 
hierarchischen Taxonomie modelliert, die gesammelte Informationen thematisch gruppiert.   
 
Tab. 2: Systemkomponenten, Aktivitäten und Defizite der Wissensbasen                          

KOMPENTEN  AKTIVITÄTEN SUB-AKTIVITÄTEN E1

  Gruppe 1 (seltene Aktivierung)  
1 Globale Informationsbedarfsanalyse 

 X 

 

Informati-
onsbedarfsa-
nalyse 

1. Bedarfsanalyse für un-
terschiedliche Zielgrup-
pen  Spezifizierung eines Informationsver-

teilungsschemas X 

5 Bildung einer Taxonomie  X 
 

Informati-
onspersona-
lisierung 

2. Bestimmung und Imp-
lementierung von Taxo-
nomie und Filtern 

Spezifizierung von Filtern und Nutzerrol-
len X 

2 Suche nach Quellen  X 
 

Identifizie-
rung Infor-
mationsquel-
len 

3. Bestimmung von Inter-
netquellen Evaluierung der Informationsqualität X 

  Gruppe 2 (häufige / kontinuierliche Aktivierung)   
3 Begehen der Quellen   
 

Informati-
onssamm-
lung 

4. Beobachtung der Inter-
netquellen  Sammeln der Dokumente   

4 Indizieren der Dokumente  
 

Informati-
onsorganisa-
tion 

5. Informationskategori-
sierung  Einordnung der Dokumente in Taxono-

mie  

  Gruppe 3 (häufige Aktivierung auf Nachfrage)  
6 Filtern und Retrieval  
 

Informati-
onsbereitstel-
lung 

6. Informationsbereitstel-
lung Integration in Unternehmensinformati-

onsprozesse  
1) E steht für Expertenwissen  

(Quelle: FRITZ, SCHIEFER 2002) 
 
4 Empirische Forschung 

Da das DYS-MIS nicht auf einem umfassenden Modell wissenschaftlicher Erkenntnis auf-
baut, müssen die einzelnen Systemaktivitäten empirisch validiert werden. Die aktuelle For-
schung fokussiert drei prinzipielle Linien, die der empirischen Überprüfung des Systemkon-
zepts dienen: 
� die Formulierung und Validierung von Prozessregeln für die Aktivitäten, 
� die Erstellung und Validierung einer Reihenfolge der Aktivitäten, die Qualitäts- und 

Effizienzanforderungen ausgleicht und 
� das Design und Validierung einer Modellimplementierung für unterschiedliche 

Produktlinien der Ernährungswirtschaft.  
Erste Studien haben die prinzipielle Machbarkeit des dynamischen Beobachtungsprozesses 
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und seiner einzelnen Aktivitäten gezeigt. 
 
5 Zusammenfassung 
In dynamischen Unternehmensnetzwerken bestehen gegenseitige Abhängigkeiten zwischen 
Unternehmen. Dies macht eine kontinuierliche Beobachtung des Markt- und Wettbewerbsum-
feldes unerlässlich. Dieser Beitrag fokussiert auf die Erstellung eines operationalen, dynami-
schen und individualisierten Sektorbeobachtungssystems für Unternehmen der Ernährungs-
wirtschaft. Das Systemkonzept zieht Ergebnisse unterschiedlicher Forschungsrichtungen und 
Expertenwissen heran, eliminiert Defizite durch die Integration eigener Forschungsergebnisse 
und nutzt das Automatisierungspotential von Informationsagenten und Informationsfiltertech-
nologie, um ökonomische Machbarkeit zu sichern.  
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